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Vorwort 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zu den wesentlichen Aufgaben einer Gemeinde zählt, eine den örtlichen Verhältnissen 

entsprechende leistungsfähige Feuerwehr aufzustellen, auszurüsten und zu unterhalten. 

Der vorliegende Feuerwehrbedarfsplan wurde in der Zeit von August 2016 bis September 

2017 erarbeitet. 

Nach der Beschlussfassung durch den Rat der Stadt Bad Münder stellt der Plan eine 

wesentliche Grundlage für die weitere Entwicklung der Feuerwehr im Gebiet der Stadt Bad 

Münder im Sinne der oben genannten Aufgabenstellung dar. Entscheidungen über die 

Umsetzung des Plans und zu einzelnen Maßnahmen sind konkret und verbindlich zu treffen 

und sollen partnerschaftlich getragen und umgesetzt werden.  

Neben rechtlichen Bestimmungen, die sich u. a. aus dem Niedersächsischen 

Brandschutzgesetz ergeben, waren bei der Erarbeitung des Feuerwehrbedarfsplans die 

örtlichen Verhältnisse zu berücksichtigen. Hierzu mussten zunächst umfangreiche 

Erhebungen durchgeführt werden. Parallel wurde das Schutzziel definiert und vom Rat der 

Stadt Bad Münder beschlossen. 

Die Stadt Bad Münder am Deister wurde im Rahmen der Gemeinde- und Gebietsreform zum 

01.01.1973 gebildet und setzt sich aus 16 Ortsteilen auf 107,7 km² Fläche mit rund 17.400 

Einwohnerinnen und Einwohnern zusammen. Aktuell bestehen neben der Schwerpunktwehr 

Bad Münder drei Stützpunktwehren und zwölf Ortsfeuerwehren mit Grundausstattung. 

Außerdem besteht eine Werksfeuerwehr. Besonders zu berücksichtigen sind auch die 

Kinderfeuerwehren, die Jugendfeuerwehren und die Musikzüge im Stadtgebiet. Schon aus der 

Struktur der Stadt Bad Münder und ihrer Feuerwehren wird deutlich, mit wieviel Umsicht und 

Sachverstand die Arbeit für den Feuerwehrbedarfsplan geleistet werden musste und weiterhin 

werden muss. 

Ich bedanke mich bei allen, die an der Erarbeitung dieses umfangreichen 

Feuerwehrbedarfsplans für die Stadt Bad Münder beteiligt waren, besonders bei den vielen 

Feuerwehrkameradinnen und -kameraden, die auch diese verantwortungsvolle Aufgabe im 

Ehrenamt geleistet haben, und hoffe, dass der vorliegende Plan eine Grundlage für eine 

erfolgreiche Entwicklung der Feuerwehren im Bereich der Stadt Bad Münder darstellt und 

Sicherheit schafft. 

Bad Münder am Deister, im September 2017 

Hartmut Büttner 

Bürgermeister  
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Vorbemerkungen 

Allgemeines 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und 

weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für 

beide Geschlechter. 

Erläuterung von Begriffen 

Für Begriffe, welche in KAPITÄLCHEN geschrieben sind, finden sich nähere Erläuterungen im 

Glossar. 

Aufbau des Bedarfsplans 

Die Gliederung des vorliegenden Brandschutzbedarfsplans erfolgt in Anlehnung an die 

Hinweise zur Durchführung der Brandschutzbedarfsplanung in Niedersachsen des 

Niedersächsischen Ministeriums für Inneres und Sport von 2010. Zum leichteren Verständnis 

wird an dieser Stelle der grundlegende Aufbau des Bedarfsplans erläutert. 

1 Allgemeiner Teil Dieses Kapitel dient der Einleitung in die Thematik. Er beinhaltet die 

Einleitung und erläutert den Zweck des Brandschutzbedarfsplanes. 

2 Darstellung der rechtlichen Grundlagen In diesem Kapitel werden die relevanten 

Rechtsvorschriften genannt. 

3 Darstellung der Aufgaben der Feuerwehr Die von der Freiwilligen Feuerwehr Bad 

Münder wahrgenommenen Aufgaben werden in diesem Kapitel dargestellt. Dabei handelt es 

sich sowohl um Aufgaben, welche sich aus dem NBrandSchG ergeben, als auch um 

zusätzliche Aufgaben. 

4 Schutzziel Die Stadt Bad Münder hat festzulegen, welche Qualitätskriterien in Hinblick auf 

die Eintreffzeit, die Funktionsstärke und den Erreichungsgrad erfüllt werden sollen. Dieses 

sogenannte Schutzziel wird in Kapitel 4 festgeschrieben. 

5 Darstellung der Risiken Grundlage für die Bemessung der notwendigen Ausstattung der 

Feuerwehr ist eine Betrachtung der in der Stadt Bad Münder vorhandenen Risiken, welche in 

diesem Kapitel erfolgt. Zunächst findet eine allgemeine Beschreibung der Stadt Bad Münder 

statt, wobei auch Aspekte berücksichtigt werden, aus denen sich Risiken ergeben können 

(z.B. Bevölkerung, Wirtschaft, Verkehr). Ferner finden sich hier Auswertungen zum 

Einsatzaufkommen. Schließlich wird nach Ortschaften gegliedert eine Ermittlung und 

Bewertung der vorhandenen Risiken für die Bereiche Brandgefahren, Gefahren der 

Technischen Hilfeleistung, ABC-Gefahren und Wassergefahren durchgeführt. Das daraus 
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abgeleitete Risikopotential ist Grundlage für die SOLL-Ausstattung der Feuerwehr (Kapitel 6). 

Auch die Betrachtung der überörtlichen Ressourcen wird in diesem Kapitel vorgenommen.  

6 SOLL-Struktur Aufbauend auf der Risikobewertung (Kapitel 5) wird in diesem Kapitel die 

Mindestausstattung jedes Standortes hinsichtlich der Fahrzeuge, der weiteren technischen 

Ausstattung und des Personals ermittelt. Es handelt sich hierbei um die notwendige 

Mindestausstattung, welche nicht der endgültigen Ausstattung der Feuerwehr Bad Münder 

entspricht. 

7 IST-Struktur In diesem Kapitel werden die aktuellen Strukturen der Feuerwehr hinsichtlich 

der Organisation und der Standorte (Gerätehäuser, Fahrzeuge, Personal) ermittelt. 

8 Vergleich der Strukturen In diesem Kapitel wird gepr¿ft, ob die in Kapitel 7 ermittelte IST-

Struktur der Feuerwehr geeignet ist, die Anforderungen der SOLL-Struktur (Kapitel 6) zu 

erfüllen. Aus diesem Vergleich ergibt sich letztlich die erforderliche Ausstattung. 

9 MaÇnahmen Sollte in Kapitel 8 festgestellt werden, dass die IST-Struktur den 

Anforderungen der SOLL-Struktur (in Teilbereichen) nicht genügt, werden in diesem Kapitel 

die notwendigen Maßnahmen dargestellt. 
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1 Allgemeiner Teil 

Die Feuerwehren sind ein elementarer Baustein der staatlichen Daseinsvorsorge und bilden 

bundesweit das Rückgrat der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr. Sie stellen dabei nicht nur 

flächendeckend den abwehrenden Brandschutz sicher, sondern erbringen auch technische 

Hilfeleistungen bei Unfällen und Naturereignissen, leisten Hilfe im Bereich des 

Umweltschutzes und sind im Katastrophen- und Zivilschutz eingebunden. Auf diese Weise 

löschen sie nicht nur, sie retten, schützen und bergen auch Menschenleben, Tiere und 

Sachwerte.  

Um diese Leistungen verlässlich erbringen zu können, müssen die Feuerwehren auf 

ausreichende Ressourcen zurückgreifen können. Die erforderliche Größe und Ausstattung 

einer Feuerwehr ist dabei maßgeblich von den Gefahren abhängig, welche in ihrem 

Zuständigkeitsbereich zu erwarten sind. Darüber hinaus sind Vorgaben und Empfehlungen auf 

Landes- und Bundesebene in Bezug auf die Schlagkraft einer Feuerwehr zu beachten. 

Durch eine regelmäßige Ermittlung und Bewertung des in dem Versorgungsgebiet zu 

erwartenden Gefahrenpotenzials sowie der rückblickenden Überprüfung der eigenen 

Schlagkraft soll daher abgeleitet werden, wie die Feuerwehr hinsichtlich der Standorte, des 

Personals und der Ausstattung mit Fahrzeugen und Geräten zu bemessen ist und in einem 

Feuerwehrbedarfsplan festgeschrieben werden. 

Die Stadt Bad Münder am Deister ist als Gemeinde i.S.d. § 2 (1) NBrandSchG zur 

Unterhaltung einer den örtlichen Verhältnissen entsprechenden leistungsfähigen Feuerwehr 

verpflichtet. Zu diesem Zweck kann sie einen Feuerwehrbedarfsplan aufstellen. Für die Stadt 

Bad Münder wird hiermit erstmalig ein solcher Bedarfsplan erstellt. 

Der hier vorliegende Feuerwehrbedarfsplan wurde durch die 

BBS Gefahrenabwehrplanung GmbH, Hamburg, im Auftrag der Stadt Bad Münder, unter 

Mitwirkung der Stadt Bad Münder und der Freiwilligen Feuerwehr Bad Münder erstellt. Er soll 

regelmäßig fortgeschrieben werden und gilt zunächst bis 2022 (5 Jahre). Sollten sich die in 

diesem Feuerwehrbedarfsplan zugrunde gelegten Annahmen und gegebenen 

Voraussetzungen vor Ablauf dieses Zeitraumes in erheblichem Maße ändern, wird eine 

frühere Überarbeitung vorgenommen. 
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2 Darstellung der rechtlichen Grundlagen 

Die folgende Aufstellung zeigt die für die Stadt Bad Münder hinsichtlich des Brandschutzes, 

des Zivilschutzes und der Katastrophenhilfe relevantesten Rechtsvorschriften. Der Bereich 

Rettungsdienst findet hier ausdrücklich keine Erwähnung, da gemäß § 3 (1)des 

niedersächsischen Rettungsdienstgesetzes neben den Kreisen und kreisfreien Städten nur 

einige ausgewählte Städte Träger rettungsdienstlicher Aufgaben sind. Die Stadt Bad Münder 

ist hiervon nicht betroffen. 

1. Niedersächsisches Gesetz über den Brandschutz und die Hilfeleistung der Feuerwehr 

(Niedersächsisches Brandschutzgesetz - NBrandSchG) vom 18. Juli 2012, zuletzt 

geändert am 12. Juli 2012 (Nds. GVBl. S. 589). 

2. Verordnung über die kommunalen Feuerwehren (Feuerwehrverordnung - FwVO -) vom 30. 

April 2010, zuletzt geändert am 17. Mai 2011 (Nds. GVBl. S. 125) 

3. Gesetz über den Zivilschutz und die Katastrophenhilfe des Bundes (Zivilschutz- und 

Katastrophenhilfegesetz - ZSKG) vom 25. März 1997, zuletzt geändert am 29. Juli 2009 

(BGBl. I S. 2350). 

4. Niedersächsische Bauordnung (NBauO) vom 3. April 2012 (Nds. GVBl. S. 46). 

Allgemeine Durchführungsverordnung zur Niedersächsischen Bauordnung (DVO-

NBauO) vom 26. September 2012, zuletzt geändert am 13. November 2012 

(Nds. GVBl. S. 438). 

5. Sonderbauverordnungen 

¶ Verordnung über den Bau und Betrieb von Garagen und Stellplätzen (Garagen- und 

Stellplatzverordnung ï GaStplVO) vom 4. September 1989, zuletzt geändert am 11. 

Oktober 2012 (Nds. GVBl. S- 401). 

¶ Niedersächsische Versammlungsstättenverordnung (NVStättVO) vom 8. November 

2004, zuletzt geändert am 13. November 2012 (Nds. GVBl. S 438). 

¶ Verordnung über den Bau und den Betrieb von Verkaufsstätten 

(Verkaufsstättenverordnung ï VKVO) vom 17. Januar 1997, zuletzt geändert am 13. 

November 2012 (Nds. GVBl. S. 438). 

6. Empfehlungen der Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren für 

Qualitätskriterien für die Bedarfsplanung von Feuerwehren in Städten. 

 



 _________________________________________ Darstellung der Aufgaben der Feuerwehr 

 BBS Gefahrenabwehrplanung GmbH, Hamburg 3 

3 Darstellung der Aufgaben der Feuerwehr 

3.1 Aufgaben der Feuerwehr Bad Münder nach NBrandSchG 

Im Rahmen des Niedersächsischen Gesetzes über den Brandschutz und die Hilfeleistung der 

Feuerwehr obliegen der Stadt und der Feuerwehr folgende Aufgaben: 

- Abwehr von Gefahren durch Brªnde (Ä 1 (1) NBrandSchG) 

- Hilfeleistung bei Ungl¿cksfªllen und bei Notstªnden (Ä 1 (1) NBrandSchG) 

- Bereitstellung erforderlicher Anlagen, Mittel (einschließlich Sonderlöschmittel) und 

Geräte (§ 2 (1) NBrandSchG) 

- Sicherstellung der Grundversorgung mit Löschwasser (§ 2 (1) NBrandSchG) 

- Aus- und Fortbildung der Angehörigen der Feuerwehr (§ 2 (1) NBrandSchG) 

- Aufstellen von Alarm- und Einsatzplänen (§ 2 (1) NBrandSchG) 

- Durchführung von Alarmübungen (§ 2 (1) NBrandSchG) 

- Leistung von Nachbarschaftshilfe auf Ersuchen einer anderen Gemeinde oder auf 

Anforderung der Aufsichtsbehörde (§ 2 (2) NBrandSchG) 

- Brandschutzerziehung von Kindern und Brandschutzaufklärung von Erwachsenen  

(§ 25 NBrandSchG) 

- Durchf¿hrung von Brandsicherheitswachen (Ä 26 (2) NBrandSchG) 

3.2 Erweiterte Aufgaben im Rahmen des NBrandSchG 

Abgeleitet aus den Aufgaben nach dem NBrandSchG werden durch die Feuerwehr Bad 

Münder folgende erweiterte Aufgaben wahrgenommen: 

- Mitwirkung in der Kreisfeuerwehrbereitschaft des Landkreises, insbesondere 

Besetzung von einem StLF und einem GW-L1 sowie Stellen von Führungskräften 

(ZF/ZFV/FÜG). 

- Durchführung von Ausbildungslehrgängen (Truppmann I und II) 

- Durchführung von Fortbildungen (AGT-Weiterbildung) 

- Abhalten von Wettbewerben und Übungen 

- Gestellung von Ausbildern für Kreisausbildungslehrgänge 

- Unterhaltung von Kinder- und Jugendfeuerwehren 

- Brandschutzerziehung in Grundschulen, Kindergärten und Spielkreisen 

- Öffentlichkeitsarbeit / Mitgliedergewinnung (z.B. Tag der Hilfsorganisationen, Tag der 

offenen Tür, Tag der Retter, Kinderfest) 

- Inbetriebnahme von Feuerwehr-Schlüsselkästen (BMA) 

- Amtshilfe für Polizei und Rettungsdienst (Türöffnungen, Ausleuchten von Tatorten 

u. ä.) 
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- Amtshilfe für Gemeinden (Ölspurbeseitigung, Straßenreinigung, u. ä.) 

3.3 Aufgaben außerhalb des NBrandSchG 

Die Feuerwehr Bad Münder nimmt darüber hinaus auch Aufgaben außerhalb des 

NBrandSchG wahr: 

- Sicherungsaufgaben für das regelmäßig stattfindende Velo Challenge ï Radrennen 

- Mitwirkung bei jährlichen Frühjahrsputz-Aktionen 

- Überprüfung von Hydranten und offenen Wasserentnahmestellen 

- Veranstaltungen zur Mitgliederwerbung 

- Unterstützung bei Kindergarten- und Schulfesten 

- Durchführung von Reparatur-, Instandhaltungs- und Modernisierungsmaßnahmen an 

Gebäuden und Fahrzeugen der Feuerwehr 

- Unterhaltung von Fördervereinen und Feuerwehrkameradschaften zur finanziellen 

Unterstützung der Ortsfeuerwehren 

- Brauchtumspflege (Durchführung zahlreicher Veranstaltungen wie Osterfeuer, 

Maifeier) 

- Mitwirkung an Ferienaktionen 
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4 Schutzziel 

Das Schutzziel dient neben der Berücksichtigung der Aufgaben der Feuerwehr und der 

vorhandenen Gefährdungspotentiale (Kapitel 5) als weitere Planungsgrundlage für die 

Bemessung der Ausstattung der Feuerwehr.  

Eine gesetzlich verbindliche Vorgabe existiert nicht, jedoch gibt es zahlreiche Empfehlungen 

zum Schutzziel, von denen jene der AGBF aus dem Jahr 1998 die größte Bedeutung hat, da 

sie mittlerweile den Status einer allgemein anerkannten Regel der Technik hat. Sie wurde 

letztmalig im November 2015 aktualisiert. 

Die Empfehlung der AGBF fußt auf den Qualitätskriterien  

¶ Hilfsfrist, 

¶ Funktionsstärke, 

¶ Einsatzmittel und 

¶ Erreichungsgrad  

und bemisst sich an dem sogenannten Ăkritischen Wohnungsbrandñ, welcher als 

Standardszenario herangezogen wird und einen Einsatz mit einem Feuer in einer Wohnung 

im Obergeschoss eines mehrgeschossigen Wohngebäudes mit verrauchten Rettungswegen 

und einer durchzuführenden Menschenrettung beschreibt. 

4.1.1 Hilfsfrist / Eintreffzeit 

Der Begriff der Hilfsfrist wird von der AGBF als der Zeitraum zwischen dem Notrufeingang und 

dem Eintreffen der alarmierten Einsatzkräfte am Einsatzort definiert und beläuft sich auf 

9:30 min. Da die Dispositionszeit der Leitstelle oftmals nicht ausgewertet werden kann und da 

diese sich ohnehin dem Einflussbereich der Stadt Bad Münder entzieht, wird diese pauschal 

mit 1:30 min festgesetzt. Für den Zeitraum von der Alarmierung bis zum Eintreffen der ersten 

Einsatzkräfte hält die AGBF 8:00 min als angemessen. Diese Zeitspanne ist erforderlich um 

eine Menschenrettung noch zeitgerecht durchführen zu können. Weitere erforderliche 

Einsatzkräfte für die Brandbekämpfung und Wahrnehmung weiterer Aufgaben sollen 

13:00 min nach der Alarmierung an der Einsatzstelle eintreffen. 

Zur Unterscheidung vom Begriff der Hilfsfrist wird die erste Zeitspanne zur Menschenrettung 

erste Eintreffzeit (8:00 min) und der zweite Zeitabschnitt zur Verhinderung der 

Brandausbreitung zweite Eintreffzeit (13:00 min) genannt. 

Die AGBF hat ihre Empfehlung 2015 dahingehend ergänzt, dass es zu diesen Werten keinen 

fachlichen oder wissenschaftlich absoluten Anspruch auf Richtigkeit geben kann. Demnach ist 

hier immer ein Kompromiss zwischen dem möglichst schnellen Eintreffen und dem 
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wirtschaftlich bzw. tatsächlich machbaren zu finden. Eine Erhöhung der Hilfsfrist um 20 % 

wäre gemäß der AGBF vom Ermessen der politischen Entscheidungsträger abgedeckt1. 

4.1.2 Funktionsstärke 

Um eine Menschenrettung und eine effektive Brandbekämpfung durchführen zu können, ist 

eine Mindestanzahl an Feuerwehrkräften an der Einsatzstelle erforderlich. Unter 

vorübergehender Vernachlässigung der Eigensicherung kann eine Menschrettung nach der 

Empfehlung der AGBF mit 10 Funktionen eingeleitet werden. Diese 10 Funktionen müssen 

daher in der in Kapitel 4.1.1 beschriebenen ersten Eintreffzeit an der Einsatzelle sein. Für die 

effektive Bekämpfung eines Brandes und der Verhinderung eines Flash-Overs werden 

mindestens weitere 6 Funktionen benötigt. Allerdings ist es ausreichend, wenn diese 

Einsatzkräfte zeitversetzt in der zweiten Eintreffzeit am Einsatzort eintreffen.  

Abbildung 1 verdeutlicht die benötigten Funktionen und die Eintreffzeit in Abhängigkeit zu den 

in Kapitel 4.1.1 genannten Zeitabschnitten. 

 
Abbildung 1 - Notwendige Funktionen in Abhängigkeit zur Eintreffzeit 

 

Bei Gemeinden mit Freiwilligen Feuerwehren sind viele Feuerwehrstandorte lediglich mit 

einem Löschgruppenfahrzeug (oder weniger) ausgestattet, weshalb diese häufig nicht mehr 

als 9 Funktionen an die Einsatzstelle bringen können. Diese Empfehlung der AGBF wäre 

daher in Gemeinden mit einer Freiwilligen Feuerwehr nur durch die Ergreifung von 

Maßnahmen umsetzbar, zu deren Realisierung ein unverhältnismäßig hoher wirtschaftlicher 

 

                                                
1 vgl. STEIN, Jochen: "Qualitätskriterien für die Bedarfsplanung von Feuerwehren in Städten", in: 
Brandschutz Deutsche Feuerwehr-Zeitung, 07/2016 
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Aufwand zu betreiben wäre. Aus fachlicher Sicht ist es daher in solchen Fällen ausreichend, 

wenn in der ersten Eintreffzeit eine aus 9 Funktionen bestehende Löschgruppe als taktische 

Grundeinheit der Feuerwehr am Einsatzort eintrifft. 

Da bei einem derartigen Einsatz mindestens zwei taktische Einheiten eingesetzt werden, ist 

aber eine übergeordnete Führungsfunktion an der Einsatzstelle erforderlich. Diese muss 

spätestens in der zweiten Eintreffzeit vor Ort eintreffen. Demzufolge werden in der zweiten 

Eintreffzeit mindestens 7 Funktionen benötigt. 

4.1.3 Einsatzmittel  

Mit der im November 2015 beschlossenen Aktualisierung hat die AGBF erstmals Einsatzmittel 

als weiteres Qualitätskriterium in ihre Empfehlung aufgenommen, ohne jedoch detaillierter 

hierauf einzugehen. Besondere Beachtung verdienen hier sicherlich die Rettungsgeräte zur 

Sicherstellung eines zweiten Rettungsweges im Brandeinsatz (vgl. Stein 2016), aber auch 

technisches und hydraulisches Rettungsgerät zur Befreiung eingeklemmter Personen bei 

Einsätzen der Technischen Hilfeleistung. 

Im Brandeinsatz ist es aus fachlicher Sicht erforderlich, das zur Menschenrettung benötigte 

Rettungsgerät (Leiter in einer an die Brüstungshöhe des Gebäudes abgestimmten Länge) in 

der ersten Eintreffzeit an der Einsatzstelle verfügbar zu haben, da eine zeitgerechte 

Menschenrettung innerhalb dieser Zeitspanne erfolgen muss (vgl. Kapitel 4.1.1). 

Bei einem Einsatz mit eingeklemmter Person (z.B. bei einem Arbeits- oder Verkehrsunfall) wird 

es als sinnvoll erachtet, wenn in der ersten Eintreffzeit technisches Rettungsgerät zur 

Verfügung steht, um hiermit zunächst eine Stabilisierung der Einklemmungssituation 

herbeizuführen sowie eine Zugangsmöglichkeit zum Patienten zu schaffen. Dies ist vor dem 

Hintergrund als ausreichend anzusehen, dass in dieser Phase des Einsatzes in der Regel 

zunächst eine rettungsdienstliche Erstuntersuchung und medizinische Stabilisierung des 

Patienten durchgeführt wird, bevor weitere, auf den Zustand des Patienten abgestimmte 

Maßnahmen geplant und durchgeführt werden. Erst im weiteren Einsatzverlauf wird eine 

Befreiung des Patienten mit hydraulischem Rettungsgerät erfolgen. Das Vorhandensein 

dieses Gerätes innerhalb der zweiten Eintreffzeit wird daher als ausreichend erachtet. 

4.1.4 Erreichungsgrad 

Der Erreichungsgrad beschreibt den Anteil der Fälle, in denen sowohl die Hilfsfrist als auch 

die Funktionsstärke eingehalten wurden. Im Gegensatz zu den Hilfsfristen, die auf empirischen 

Erkenntnissen gründen und den Funktionsstärken, die sich aus einsatzorganisatorischen 

Erfordernissen ableiten, ist der Erreichungsgrad Gegenstand eines politischen Beschlusses. 

Er beschreibt das Maß an Sicherheit, welches durch die Feuerwehr sichergestellt werden soll 
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und steht in direktem Zusammenhang mit den Gesamtkosten. Der Erreichungsgrad sollte in 

regelmäßigen Abständen ausgewertet werden, um Defiziten frühzeitig entgegensteuern zu 

können.  

Obwohl die Festlegung des Erreichungsgrades der politischen Willensbildung unterliegt, sollte 

dieser einen Wert von 80 % nicht unterschreiten. Bei Werten von unter 80 % kann nicht mehr 

von einer leistungsfähigen und einsatzbereiten Feuerwehr ausgegangen werden. Die AGBF 

und das niedersächsische Innenministerium empfehlen einen Erreichungsgrad von 90 %. 

4.2 Schutzzielfestlegung 

Der Rat der Stadt Bad Münder am Deister hat folgendes Schutzziel festgelegt: 

Für zeitkritische Einsätze in bebauten Gebieten der Stadt Bad Münder am Deister sollen 
 

¶ 9 Funktionen 10 Minuten nach Alarmierung mit Leitern/technischem Rettungsgerät  
und weitere 

¶ 7 Funktionen 15 Minuten nach Alarmierung mit hydraulischem Rettungsgerät 
  

eintreffen. Das Schutzziel soll in mindestens 90 % der Fälle eingehalten werden.  
  
Das Rettungsgerät muss nur innerhalb der Hilfsfristen am Einsatzort eintreffen, soweit 
dies dem Einsatzgrund nach benötigt wird. 

Eine Darstellung der bebauten Gebiete in der Stadt Bad Münder ist in Abbildung 2 zu sehen. 

 
Abbildung 2 - Bebaute Gebiete der Stadt Bad Münder 
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5 Darstellung der Risiken 

5.1 Beschreibung der Stadt Bad Münder 

5.1.1 Geografische Lage 

Die Stadt Bad Münder am Deister ist ein Kurort im Süden Niedersachsens. Sie liegt im Norden 

des Landkreises Hameln-Pyrmont zwischen den Städten Minden und Hildesheim sowie 

Bielefeld und Hannover.  

 

Abbildung 3 - Lage der Stadt Bad Münder im Landkreis Hameln-Pyrmont 

 

Die Stadt Bad Münder grenzt an die folgenden Städte, Gemeinden und Flecken: 

¶ Im Nordwesten: SG Rodenberg    (Landkreis Schaumburg) 

¶ Im Norden: Stadt Barsinghausen   (Region Hannover) 

¶ Im Osten: Stadt Springe    (Region Hannover) 

¶ Im Südosten: Flecken Coppenbrügge  (Landkreis Hameln-Pyrmont) 

¶ Im Südwesten Stadt Hameln    (Landkreis Hameln-Pyrmont) 

¶ Im Westen: Stadt Hessisch Oldendorf  (Landkreis Hameln-Pyrmont) 
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5.1.2 Topographie 

Die Stadt Bad Münder liegt zwischen den Höhenzügen Deister und Süntel im Weserbergland. 

Die Fläche Bad Münders beträgt 107,7 km², bei einer maximalen Nord-Süd-Ausdehnung von 

ca. 15,7 km und einer West-Ost-Ausdehnung von ca. 12,9 km. Bad Münders tiefster Punkt 

liegt bei 110 m über NHN, die größte Erhebung bei 440 m über NHN. 

Das bedeutendste Fließgewässer ist die Hamel, ein ca. 26 km langer Nebenfluss der Weser. 

Zu weiteren Fließgewässern, die durch das Stadtgebiet ziehen, gehören die Rodenberger Aue, 

der Flöttenbach, der Böbberbach, die Duhmbeeke, die Breedenbeeke, die Teufelsbeeke, der 

Steinbach und der Gelbbach. Diese weiteren Fließgewässer führen zum Teil nicht ganzjährig 

Wasser. 

Die bedeutendsten stehenden Gewässer des Stadtgebietes sind der Kurparksee sowie die 

Rückhaltebecken Kurpark und Feuerteich. Daneben existieren weitere kleinere Teiche und 

Seen, auf denen jedoch keine nennenswerte Nutzung stattfindet. 

5.1.3 Bevölkerung  

In Bad Münder leben 17.898 Einwohner bei einer Bevölkerungsdichte von 166,2 EW/km², die 

Verteilung der Geschlechter ist ausgeglichen (m: 49,05 %, w: 50,95 %)2.  

Die Altersverteilung entspricht in ihrer grundlegenden Struktur dem bundesdeutschen 

Durchschnitt; größte Bevölkerungsgruppe stellen in Bad Münder die 50- bis 55- jährigen dar 

(Abbildung 5 und Abbildung 6). 

Zum Stichtag 30.06.2012 wurden 1.878 Berufsein- und 3.989 Berufsauspendler gezählt; dies 

ist in der Summe ein Abgang von 2.111 Personen. Somit verringert sich die Anzahl der im 

Gebiet der Stadt befindlichen Personen durch Berufspendler um ca. 11,8 % (LSN-Online, 

Tabelle Z70H5109). 

In Bad Münder wurden im Jahr 2015 46.703 Gästeankünfte und 221.845 

Gästeübernachtungen verzeichnet (LSN-Online, Tabelle Z7360151). Die durchschnittliche 

Aufenthaltsdauer liegt demnach bei 4,8 Nächten. Im Durchschnitt entspricht dies ca. 608 

Übernachtungsgästen täglich. 

Im Jahresverlauf (Abbildung 4) ist erkennbar, dass die Gästeübernachtungen in Bad Münder 

keinem saisonbedingten Trend unterliegen. Dies ist im Wesentlichen begründet durch die 

Gäste in den Kliniken und Schulungseinrichtungen. 

 

                                                
2 Stand: 31.12.2016 
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Abbildung 4 - Gästeübernachtungen (2015) in Bad Münder 
Datenquelle: LSN-Online (Tabelle Z7360125) 

 

 

Abbildung 5 - Bevölkerung der Stadt Bad Münder nach Alter 
Datenquelle: LSN-Online (Tabelle A100002G) 
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Abbildung 6 - Bevölkerung der Stadt Bad Münder nach Alter und Geschlecht 
Datenquelle: LSN-Online (Tabelle A100002G) 

 

Zu Beginn der 1990-er Jahre hat die Bevölkerungszahl in der Stadt Bad Münder (um 

durchschnittlich etwa 364 EW/Jahr) zugenommen. Seit 1993 geht die Population jedoch im 

Mittel um ca. 101 EW/Jahr kontinuierlich zurück (Abbildung 7). Eine 

Bevölkerungsvorausberechnung steht für die Stadt Bad Münder nicht zur Verfügung. 
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Abbildung 7 - Bevölkerungsentwicklung der Stadt Bad Münder 
Datenquelle: LSN-Online (Tabelle A100001G) 

 

Die Bevölkerung der einzelnen Ortsteile ist in Tabelle 1 dargestellt. 

Tabelle 1 - Bevölkerung der Stadt Bad Münder  
Datenquelle: Stadt Bad Münder Stand: 01.12.2016 

Ortsteil 
Bevölkerung 

[EW] 

Bad Münder 7.636 

Bakede 1.346 

Beber 371 

Böbber 209 

Brullsen 170 

Egestorf 382 

Eimbeckhausen 2.151 

Flegessen 921 

Hachmühlen 1.141 

Hamelspringe 846 

Hasperde 270 

Klein Süntel 272 

Luttringhausen 153 

Nettelrede 703 

Nienstedt 977 

Rohrsen 350 
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5.1.4 Wirtschaft 

Die Flächennutzung entspricht der ländlich geprägten Lage Bad Münders (Abbildung 8). 

52,35 km² (48,6 %) der Fläche des Stadtgebietes entfallen auf Landwirtschaftsflächen. 

Danach haben die Waldflächen mit 39,19 km² (36,4 %) den größten Anteil. Zusammen mit den 

Erholungsflächen, den Wasserflächen und den Flächen anderer Nutzung fallen etwa 87,4 % 

der Fläche Bad Münders der Land-, Forst- oder Fischereiwirtschaft, der Erholung oder einer 

sonstigen bzw. keiner Nutzung zu. 

Die verbleibenden 12,6 % der Fläche Bad Münders (13,59 km²) teilen sich in Gebäude- und 

Freiflächen, Verkehrsflächen und Betriebsflächen auf. Der größte Anteil hieran entfällt mit 

7,39 km² (54,4 %) auf die Gebäude- und Freiflächen und 5,96 km² (43,9 %) auf jene für 

Verkehrsflächen. 

 

Abbildung 8 - Flächennutzungsarten im Gebiet der Stadt Bad Münder 
Datenquelle: LSN-Online (Tabelle Z0000001) 

 

In Bad Münder sind 3.805 Personen sozialversicherungspflichtig beschäftigt (Tabelle 2). Die 

sonstigen Dienstleistungen haben daran mit 48,7 % den größten Anteil, gefolgt vom 

produzierenden Gewerbe (31,9 %). 
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Tabelle 2 - Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Bad Münder 
Datenquelle: LSN-Online (Tabelle K70I5103) 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

in Bad Münder nach Wirtschaftsbereich 
(Stand: 30.06.2015) 

Wirtschaftsbereich männl. weibl. gesamt 

darunter 

Auszu-

bildende 

Alle Wirtschaftsbereiche 1.887 1.918 3.805 200 

Land-, Forst- und 

Fischereiwirtschaft 
19 3 22 3 

Produzierendes Gewerbe 914 300 1.214 69 

Handel, Verkehr und Lagerei, 

Gastgewerbe 
393 323 716 54 

Sonstige Dienstleistungen 560 1.292 1.852 73 

Erbringung von 

Unternehmens-

dienstleistungen 

271 235 506 30 

Öffentliche und private 

Dienstleistungen 
289 1.057 1.346 43 

 

5.1.5 Verkehr 

5.1.5.1 Straßenverkehr 

Bad Münder wird von der Bundesstraße 442 durchquert, welche im Nordwesten aus Richtung 

Rodenberg kommend bei Eimbeckhausen in das Stadtgebiet eintritt und dieses bei Brullsen in 

Richtung Südosten (Coppenbrügge) wieder verlässt. 

Als weitere Bundesstraße durchquert die B 217 den südöstlichen Teil des Stadtgebietes. Sie 

tritt bei Hasperde aus Richtung Hameln kommend von Südwesten her in das Stadtgebiet ein 

und führt über Hachmühlen und Altenhagen I nach Nordosten in Richtung Springe. In 

Hachmühlen kreuzen sich die B 442 und die B 217 und verlaufen dort für etwa 400 m 

gemeinsam.  

Daneben gibt es ein im Hinblick auf die Topographie verhältnismäßig dichtes Netz an  

Landes, Kreis- und Gemeindestraßen. 

Im Stadtgebiet gibt es keine Bundesautobahnen. Die nächstgelegenen Autobahnanbindungen 

sind: 

 Autobahn Anschlussstelle  Distanz zu Bad Münder (Ortsmitte) 

BAB 2  AS Lauenau   ca. 10 km 

BAB 7  AS Laatzen    ca. 40 km 
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5.1.5.2 Wasserverkehr 

Häfen und Wasserverkehrswege sind in Bad Münder nicht vorhanden. 

5.1.5.3 Schienenverkehr 

Bad Münder verfügt über einen Haltepunkt der S-Bahn Hannover. Dieser sogenannte 

Deisterbahnhof wird von der zwischen Hannover und Hameln verkehrenden S 5 angefahren. 

Das Personenaufkommen liegt bei etwa 900 Personen/Tag. 

In Bad Münder gibt es keine Güterbahnhöfe. 

5.1.5.4 Luftverkehr 

Flughäfen und Verkehrslandeplätze finden sich nicht im Stadtgebiet.  

Die nächstgelegenen Landeplätze und Flughäfen sind: 

 Bezeichnung      Distanz von Bad Münder (Ortsmitte) 

Militärflugplatz Wunstorf   ca. 38 km (N) 

Militärflugplatz Bückeburg   ca. 38 km (WNW) 

Verkehrslandeplatz Rinteln   ca. 39 km (WSW) 

Internationaler Flughafen Hannover  ca. 48 km (NNO) 

 

Das Gemeindegebiet Bad Münder liegt im Zuständigkeitsbereich des militärischen Flugplatzes 

Bückeburg. Im Gemeindegebiet befinden sich Übungskorridore für Hubschraubertiefflüge 

(insb. nachts). 

5.1.6 Löschwasserversorgung 

Im Stadtgebiet wird die Löschwasserversorgung überwiegend über Hydranten des 

Wasserversorgungsnetzes sichergestellt. Im gesamten Stadtgebiet stehen hierfür 

überwiegend Hydranten mit einer Nennweite von mindestens DN 100 zur Verfügung. Für 

Bakede, Böbber, Egestorf und Hamelspringe stehen keine Daten zur Nennweite zur 

Verfügung. Ergänzt wird das Leitungsnetz durch vereinzelte fest installierte 

Löschwasserentnahmestellen (Zisternen, Löschteiche und Saugstellen) an besonderen 

Objekten. Übersichtspläne über die Löschwasserversorgung in den Ortsteilen finden sich in 

Anhang 1. 

Obwohl in Beber, Eimbeckhausen und Rohrsen DN 100 Hydranten zur Verfügung stehen, 

dürfen hier nach Vorgaben des Wasserverbandes lediglich 400 l/min entnommen werden. 

Teilweise ist die Entnahme in Beber und Eimbeckhausen sogar auf 200 l/min begrenzt. Diese 

Durchflussmengen sind für die Zwecke der Feuerwehr als nicht ausreichend anzusehen. Die 

tatsächliche Leistungsfähigkeit des Netzes sollte objektiv festgestellt und ggf. entsprechende 

Maßnahmen eingeleitet werden, um eine für die Feuerwehr notwendige Durchflussmenge zu 
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erzielen. In den bewaldeten Gebieten und in den Flächen außerhalb der bebauten Ortslagen 

steht keine Löschwasserversorgung zur Verfügung. 

5.1.7 Hochwassergefährdung 

Eine Hochwassergefährdung besteht für die Stadt Bad Münder nach Angaben der zuständigen 

Behörde (Bundesamt für Gewässerkunde) und den entsprechenden Hochwassersimulationen 

nicht. Lokale Überschwemmungen durch Starkregenereignisse können jedoch nicht 

ausgeschlossen werden. 

5.2 Einsatzaufkommen 

5.2.1 Datengrundlage 

Den folgenden Auswertungen liegt die Einsatzdokumentation der Jahre 2011 bis 2015 

zugrunde. Die Bereitstellung der Daten erfolgte im Wesentlichen durch einen Export der 

Leitstellendokumentation, welche seitens der Feuerwehr um die Angabe der Ausrückstärken, 

der Qualifikationen der ausgerückten Einsatzkräfte sowie die Angabe zu den am Gerätehaus 

verbliebenen Einsatzkräften ergänzt wurde. 

Der Anteil jener Einsatzkomponenten, bei denen weder die Besatzungsstärke noch ein FMS-

Status dokumentiert wurde, ist mit 41,9 % sehr hoch. Es ist daher davon auszugehen, dass es 

sich hierbei um Komponenten handelt, welche zwar alarmiert wurden und deshalb im 

Ausgangsdatensatz der Leitstelle wiederzufinden sind, die aber nicht am Einsatz 

teilgenommen haben. Dieser Schluss ist logisch, da nicht einzelne Fahrzeuge, sondern 

grundsätzlich die Ortsfeuerwehren als Ganzes alarmiert werden, und weil es aus Gründen der 

Einsatztaktik, wegen Einsatzabbrüchen oder aufgrund fehlenden Personals immer wieder 

dazu kommt, dass einzelne Fahrzeuge der Ortsfeuerwehren nicht mit ausrücken. Die 

entsprechenden Datensätze werden daher von der weiteren Betrachtung ausgeschlossen. 

Der so erstellte Datensatz beinhaltet 582 Einsätze, zu denen insgesamt 3.082 Datensätze 

vorliegen (2.876 Alarmierungen von Einsatzkomponenten und 206 Datensätze zu am 

Gerätehaus verbliebenem Einsatzpersonal). Es entfallen 249 Datensätze auf den 

Gemeindebrandmeister bzw. dessen Vertreter, welche keiner Ortsfeuerwehr zugeordnet 

werden. 

Der Datensatz weist eine gute Qualität auf: fehlerhafte Zeitstempel kommen nur vereinzelt vor, 

mehrfach vergebene Einsatznummern liegen nicht vor. Eindeutige Alarmierungsstichwörter 

sind jedoch erst ab der Umstellung des Einsatzleitsystems im Juli 2014 vorhanden. Die 

wichtigsten Datenfelder sind in unterschiedlich guter Häufigkeit dokumentiert worden 

(Abbildung 9). 
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Abbildung 9 - Dokumentationshäufigkeit der wichtigsten Datenfelder 

5.2.2 Einsatzhäufigkeit 

Im betrachteten Zeitraum haben sich im Stadtgebiet insgesamt 582 Einsätze ereignet und 

damit durchschnittlich 116 Einsätze im Jahr (min: 98; max: 135). Dies entspricht einem Einsatz 

alle 3,1 Tage. Die Entwicklung der Einsatzhäufigkeit lässt einen Zuwachs von durchschnittlich 

9,1 % pro Jahr erkennen (Abbildung 10).  

 
Abbildung 10 - Einsatzentwicklung der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Bad Münder 

 

Die Einsatzhäufigkeit für die einzelnen Ortsfeuerwehren ist dabei sehr unterschiedlich 

ausgeprägt. Die Ortsfeuerwehr Bad Münder ist an drei von fünf Einsätzen beteiligt gewesen. 

Die weiteren Ortsfeuerwehren folgen mit größerem Abstand und weisen Einsatzbeteiligungen 

zwischen 2,9 % und 23,9 % auf (Abbildung 11). Dies ist nicht allein auf die geographische 

Verteilung der Einsätze auf die jeweiligen Ortschaften zurückzuführen. Auch Faktoren wie 
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Personalverfügbarkeit, Fahrzeugausstattung und Vorgaben der Alarm- und Ausrückordnung 

schlagen sich hier nieder. 

 

Abbildung 11 - Einsatzhäufigkeit der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Bad Münder nach Ortsfeuerwehren 

 

5.2.3 Einsatzgründe 

Da der zur Verfügung stehende Datensatz erst ab dem 01.07.2014 eindeutige 

Alarmierungsstichwörter enthält, beziehen sich die folgenden Angaben auf den Zeitraum 

01.07.2014 bis 31.12.2015.  

56,1 % der Einsätze sind dem Bereich Brandschutz und 42,9 % dem Bereich der Technischen 

Hilfeleistung zuzuordnen.  

Bei den Brandeinsätzen haben die Alarmierungen zu ausgelösten Brandmeldeanlagen den 

weitaus größten Anteil. Sie sind mit 56 Alarmierungen fast so häufig wie alle anderen 

Alarmierungen zu Brandeinsätzen zusammen (60). Daneben gibt es keine auffälligen 

Häufungen. (Abbildung 12) 
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Abbildung 12 - Einsatzhäufigkeit nach Alarmierungsstichwörtern (Brand) 

 

Bei den Einsätzen der Technischen Hilfeleistung gibt es mehrere Häufungen. Von den 

insgesamt 87 Alarmierungen entfallen 18 (20,7 %) auf die Stichwörter TH Alarm Wasser im 

Keller, TH Einsatz Wasser im Keller, und TH Einsatz Keller auspumpen. Für das Stichwort TH 

Einsatz umgestürzter Baum gibt es in 2015 mit 14 Alarmierungen (16,1 %) eine starke 

Häufung. Daneben kommen Einsätze zu Türöffnungen (TH Alarm Türöffnung) mit 12 

Alarmierungen (13,8 %) ebenfalls relativ häufig vor. (Abbildung 13) 
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Abbildung 13 - Einsatzhäufigkeit nach Alarmierungsstichwörtern (TH) 
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5.2.4 Zeitliche Verteilung der Einsätze 

Bezogen auf einen durchschnittlichen Tag ist zwischen etwa 23:00 Uhr und 06:00 Uhr das 

geringste Einsatzaufkommen zu beobachten. Im weiteren Tagesverlauf gibt es dann zwei 

Spitzen (am Vormittag und am späten Nachmittag), von denen die erste etwas deutlicher 

ausfällt. Durchschnittlich ereigneten sich 0,013 Einsätze/Stunde. (Abbildung 14) 

 

Abbildung 14 - Relative Einsatzhäufigkeit der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Bad Münder nach Uhrzeit 

 

Im Hinblick auf eine durchschnittliche Woche zeigt sich keine auffällige Häufung. 

Durchschnittlich ereigneten sich 0,320 Einsätze/Tag. (Abbildung 15)  

 

Abbildung 15 - Relative Einsatzhäufigkeit der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Bad Münder nach Wochentag 
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5.2.5 Räumliche Verteilung der Einsätze 

Bei der räumlichen Verteilung der Einsätze im Stadtgebiet lassen sich eindeutige Häufungen 

erkennen, welche fast ausschließlich auf Brandmeldeanlagen zurückzuführen sind: 

- Bad Münder BMA im Bereich Deisterallee 

- Bad Münder BMA im Bereich Lug ins Land 

- Bad Münder BMA im Bereich Süntelstraße  

- Bad Münder BMA im Bereich Bahnhofstraße  

- Bad Münder im Bereich Am Deisterbahnhof  

- Bakede im Bereich Schulstraße  

- Eimbeckhausen BMA im Bereich Hauptstraße  

- Eimbeckhausen BMA im Bereich Fritz Hahne Straße  

- Hasperde BMA im Bereich Hasperder Straße  

- Verschiedene Einsätze im Bereich Süntelstraße 

- Verschiedene Einsätze im Bereich Deisterallee 

Die überwiegende Zahl der Einsätze findet in den bebauten Ortslagen statt. Auf den 

Verbindungsstraßen zwischen den Ortschaften kommt es gelegentlich zu Verkehrsunfällen 

oder Einsätzen mit Verkehrshindernissen. Die Verteilung der Einsätze ist in Abbildung 16 

dargestellt. 

 

Abbildung 16 - Räumliche Verteilung der Einsätze 




















































































































































































































































































































































































































































































































































































